Case Study Dezentrale Projektorganisation
Vorbemerkung

Hauptprodukt von leguan sind Consulting-Leistungen im planerischen Bereich, die üblicherweise als Gutachten, Gutachterliche Stellungnahmen oder aber in Form von Teilnahmen an Terminen o. ä. erbracht werden.

leguan hat eine fast vollständig virtualisierte Struktur. Ein Büro im klassischen Sinne gibt es nicht mehr, sondern nur ein sogenanntes Präsenzbüro. Hier finden sich die noch nicht virtualisierten bzw. nicht virtualisierbaren Arbeitsmittel wie Teile der Bibliothek (die, die es noch nicht elektronisch gibt), die technischen Arbeitsmittel wie Fanggeräte, Analysemittel usw.. Mitarbeiter nutzen dies Büro (Internet und Telefon sind natürlich vorhanden) für Recherchetätigkeiten oder auch für die Druckausfertigung von Karten oder Gutachten.

Es gibt keine festen Mitarbeiter. Diese teilen sich auf in einen kleinen Stamm von Mitarbeitern im gutachterlichen Bereich (derzeit 5) und zusätzlich einen größeren Stamm an ebenfalls freien Mitarbeitern im Bereich biologischer Erfassungen und technischer Dienstleistungen (je nach Arbeitsaufkommen schwankt diese Zahl von 10 - 30).

Die Projekte, die durch leguan bearbeitet werden, sind oftmals recht umfangreich, wie z. B. Planungen zur A 20 (Ostseeautobahn), Transrapid oder auch Bahnstrecken wie Berlin - HH oder Berlin HRO. In der Regel werden zunächst biologische Erfassungstätigkeiten im Gelände durchgeführt, aus denen dann Gutachten oder gutachterliche Stellungnahmen erarbeitet werden.

Die Mitarbeiter werden hierfür nach ihren jeweiligen Qualifikationen projektbezogen angefragt und dann eingebunden. Hierzu bedarf es üblicherweise eines Kick-Off-Termins. Danach sind die Mitarbeiter instruiert und oftmals bleibt dies die einzige reale Begegnung zwischen Projektleitung und Mitarbeitern im Erfassungsbereich.
Es ist leicht zu erkennen, dass eine solche Form der Arbeit in einem durch starke Konkurrenz geprägten Markt recht attraktiv ist. Die Ersparnis im Vergleich zum direkten Wettbewerb ist derzeit bezifferbar mit mindestens 7 - 8 % günstigeren Betriebskosten bezogen auf vergleichbare Umsätze errechnet aus gewonnenen Ausschreibungen der letzten zwei Jahre.
Es ist aber ebenso leicht erkennbar, dass solche Arbeit nur dann effizient und ohne ökonomisches Risiko funktionieren kann, wenn eine entsprechende Kontrolle erfolgt. Und diese muss natürlich auf Grund der virtuellen Struktur des Unternehmens über das Internet erfolgen.
Man muss in diesem Zusammenhang die besonderen Eigenarten, die mit Spezialisten im biologischen Erfassungsbereich einhergehen, wie z. B. extremer Freidenkergeist, Probleme mit Autorität, divenhaftes Verhalten u. ä., berücksichtigen. Kontrolle in jeglicher Form ist etwas, das nicht ohne Weiteres überhaupt toleriert wird.

In diesem eigenartigen Spannungsfeld hat sich prime recht gut bewährt:

Zunächst einmal ist der Buchungsvorgang schnell erlernbar. Das dauert normalerweise nicht länger als 10 Minuten und ist überdies via Netmeeting oder ähnliche Fernsteuerungen (man muss berücksichtigen, das leguan-Mitarbeiter dezentral zum Teil Hunderte von Kilometern auseinander sitzen können!) auch auf entfernten Rechnern am Objekt direkt erklärbar. Es muss eben Nichts installiert werden, sondern man kann gleich loslegen.
Die üblichen Einwände, wie kompliziert das Alles sei, und dass das unnötiger Verwaltungsaufwand ist usw. usw. (also die üblichen Verhaltensweisen, die an den Tag gelegt werden, wenn sich die vertraute Welt verändert), entkräftet man damit, dass man auf der Buchungsseite die Funktionalitäten rund um die verschiedenen Ansichten (Wochen und Monate bzw. Projekte) zeigt. Fast allen Mitarbeitern ist an dieser Stelle schnell klar geworden, dass beide Seiten jetzt eine Kontrollmöglichkeit über die geleistete Arbeit haben. Bei wenigen Mitarbeitern hat dies etwas länger gedauert.
Wenn man zudem die Möglichkeiten zur nachträglichen Buchung von geleisteten Stunden auf wenige Tage beschränkt, so erhält man selbst bei den exzentrischeren unter den freien Mitarbeitern vernünftige und zeitnahe Buchungen.

Seit dem prime-Einsatz gibt es keine Diskussionen und keinen Dissens mehr um angeblich geleistete bzw. angeblich nicht geleistete Arbeit. Allein der Wegfall solcher Diskussionen spart enorm Zeit und Nerven und bringt eine Transparenz, die kein anderes uns bekanntes Unternehmen in der Branche auch nur annähernd erzeugen kann.

In den meisten Aufträgen bei leguan ist es so, dass regelmäßig Zwischenberichte generiert werden müssen. Hier geht es zumeist eine reine Tätigkeitsnachweise. In einem dezentral organisierten Unternehmen kann so etwas nur dann ohne größeren Aufwand erstellt werden, wenn man eben nicht hinter den Daten herlaufen muss, denn dies ist in einer solchen Organisation noch schwieriger als wenn alle Mitarbeiter täglich im Büro erscheinen.

Hier ist prime wirklich das Mittel der Wahl, weil

- die Mitarbeiter eben ihre Zeiten von wo auch immer sie gerade sind, buchen,

- weil die Berichte auf Knopfdruck erscheinen und 
- auch noch in Excel vorliegen, also einem Format, das den Meisten vertraut ist.
Es gibt natürlich noch etliche weitere Vorteile hinsichtlich der Analysemöglichkeiten von Leistungen und der gesamten Geschäftsprozesse usw. usw., aber der entscheidende Faktor für eine dezentrale Organisation ist, dass prime Transparenz für alle Beteiligten schafft und somit ein faires Miteinander unterstützt.
